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Arbeitsreiches Bergwachtjahr
Gamanierdienst - Verhütung von Waldbränden — Zusammenarbeit mit Polizei - und Forstbehörden

(Für einen Teil unserer Leser wiederholt .)
Immer dann im Jahre , wenn der beginnendeFrühling

eine Brücke schlägt über die große Zäsur zwischen Winter -
und Sommeröienst, tritt die Deutsche Bergwachtzusammen,
um sich selbst und der Oeffentlichkeit Rechenschaft über ihr«
Tätigkeit im abgelaufenen Arbeitsjahr zu geben , sowie
Marschrichtung und Zielpunkte des neuen auszustecken .
Do auch dieser Tage wieder, und erfreulicherweise hatten
sich außer den Mitgliedern auch eine Anzahl Gäste im
Saale des »Goldenen Adler* zusammengefunden, als der
Führer der Arbeitsgemeinschast Karlsruhe ,
Kamerad Speck , die Hauptversammlung eröffnete . Mit
besonderer Genugtuung und Freude begrüßte er die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden: der Mini¬
sterien des Innern , der Finanzen und für Kultus und
Unterricht, der Forstverwaltung , des Polizeipräsidiums ,
der Larrdesnaturschutzstelle , der Reichsbahn und -Post. So¬
dann auch der auswärtigen , zu Karlsruhe gehörenden
Ortsgruppen Baden -Baden und Achern und der verschie¬
denen Wandervereine , aus deren Mitgliederauslese sich die
Bergwacht ja erneuert und erhält .

In einer eingehenden, von hohem Idealismus be¬
schwingten Darlegung umriß Kamerad Speck das Wer¬
den , Wollen und Vollbringen der Deut¬
schen Bergwacht , die, als Kind der Notwehr gegen
Rowdytum und Naturschänderei geboren, aus kleinen An¬
fängen durch Tatkraft und zielbewutztes Borwärtsschrei-
ten zu der heutigen, achtunggebietenden Gemeinschaft er¬
wuchs und schließlich durch Einbau in den Organismus
der zuständigen Behörden ihre verdiente Anerkennung
fand .

Ihr Aufgabenkreis, ursprünglich nur aufschauendes
Auge und warnender Zeigefinger in Wald und Flur , auch
Samariterhilfe an dem in Not geratenen Berg¬
kameraden. hat immer größeren Umfang angenommen, ist
mehr und mehr zum öffentlichen Ordnungsdienst und ei¬
ner , hauptsächlich aus der Welt des Wintersportes nicht
mehr wegzudenkenben SanitätS - und Rettungstätigkeit
geworden. „ES wächst der Mensch mit seinen größer»
Zwecken* — nicht anders war eS mit Pflichteifer und
Berantwortungsfreude der Bergwachtmänner, die Hand
in Hand ging mit einer durch strenge Auswahl und Schu¬
lung erreichten, bis ins Kleinste gehenden Straffung und
Vertiefung ihrer Kenntnifle und Fähigkeiten. Für den
Wanderer und Bergsteiger, aber auch für den einfachen
Spaziergänger , der sich der Natur erfreuen will, darf es
eine grotze Beruhigung bedeuten, sich in so guter Hut zu

wissen. Auge und Ohr des Bergwachtmanns sind überall.
Keine Unordnung , keine Unsitte , die ihnen entginge. Und
kommt ein Volksgenosse draußen in der schönen Gottes¬
welt irgendwo und irgendwie in Leibesnot, schon ist sach -
und fachgerechte Hilfe der Bergwacht da , der er sich sorglos
überlassen kann . Es ist uneigennütziger, ganz aus ideelle
Grundlage gestellter Dienst an Volk und Heimat, den die
Bergwacht leistet . Ihre Mannen verlangen keinen Dank,
noch viel weniger klingenden Lohn . Im Gegenteil : ist
einer nicht arbeitslos oder ganz arm , so mutz er zur Be¬
streitung der ihm erwachsenden Unkosten in die eigene ,
meist sehr magere Tasche greifen. -

Die Tätigkeit der Deutschen Bergwacht teilt sich in
Sommer - und Winterdienst.

Wie sehr sich der sommerliche Aufgabenkrets er¬
weitert hat, mögen einige Richtpunkte des neuen Merk¬
blattes aus dem Jnstruktionsunterricht der VW dartun :

Wegweisung und Auskünfte in Wanderdingen aller j
Art. — Verhinderung von Wanderunsitten, Unfug und '
Roheiten von Klein und Groß . — Verhütung von !
Waldbränden , Eindämmen der leider immer noch
grassierenden Zerstörungslust . — Schutz dem Eigentum
der Wandervereine und ähnlicher Organisationen . —
Reinhaltung der Natur von Schutt- und Abfallagern ,
Verhinderung von das Naturbild verschandelnden Rek¬
lamen (Blechpest ! ) , Einschreiten gegen schönheitsmor -
dende und natursrembe Anlagen. — Pflanzen - und Tier¬
schutz. — Schutz der unverdorbenen Landschaft, wie sie sich
in Findlingen , Felsenmeeren, natürlichen Gewässern ,
Pflanzen und Baumwuchs dem Auge des Naturfreundes
darbietet. Belehrung über Schäden , wie sie oft aus besten,
aber kurzsichtigen Motiven sarbeitsbeschaffende Melio-
rierung , Bach- und Flußregulierungen ) angerichtet wer¬
den . Naturschutz allgemeiner Art . —

Verständnisvolle Zusammenarbeit mit Krimi¬
nalpolizei und Forstbehörüen , ständige Streifen ,
auch in den stadtnahen Waldungen und Anlagen, haben
da schon sehr merkbare Erfolge erzielt und unab¬
sehbare Werte der Volksvermögen erhalten . Um so mehr,
als das am 26 . 6. 83 erlassene Reichsnaturschutzgesetz und
die heute behördlich erweiterten Befugnisse der Bergwacht
ihren Bestrebungen eine feste Untermauerung gegeben
haben. Mit Stolz darf die BW für sich in Anspruch neh¬
men , daß ihre Arbeit den gesetzlichen Bestimmungen —
von allen Heimatfreunden herzlich begrüßt — vorgear¬
beitet unb den Boden bereitet hat. -

Fortsetzung folgt.

Durch den Krüchiegarten Hardt
<So £o$ unseren heimischen tandwirtschafttichen

Eine der schönsten Aufgaben im Dritten Reiche ist die
Pflege der Volksverbundenheit . Dazu gehört
auch Haß sich Stadt und Land immer näher kommen , sich
kennen lernen und gegenseitig Verständnis zeigen für
das, was jeder Berufsstanb im Interesse des Ganzen an
Mühen und Sorgen aus sich nehmen muß.

Es war zu begrüßen, daß die Kreisbauernschaft Karls¬
ruhe Gelegenheit gab , sich aus eigener Anschauung ein
Bild über die Fortschritte und Erfolge, die besonders auf
der badischen Hardt, also in der Gegend von Karls¬
ruhe bis hinunter nach Schwetzingen , erzielt wor¬
den sind , zu machen. Es handelt sich hierbei um das außer¬
ordentlich wichtige Gebiet der Spezialkulturen , die vom
Gartenbauwirtschaftsverband betreut werden. Es ist er¬
staunlich , was hier geleistet werden konnte , dank der ziel -
bewußten Führung der Bauernschaft und dank der freu¬
digen Einsatzbereitschaft des Landvolkes in der Erzeu-
gungsschlacht , die ja dem gesamten deutschen Volke zugute
kommen soll.

Obst in Älanlenloch
Wir find zunächst in Blankenloch angekehrt, das

mit dem jetzt eingemeindeten Büchtg 2750 Einwohner
zählt und sich vornehmlich dem Obstbau widmet. Auf
einer Gemarkung von 887 Hektar zählt man nicht weniger
als 12 ovo Obstbäume, darunter 3000, die der Gemeinde
gehören und für die Gemeindekassen eine ganz ansehnliche
Einnahmequelle bedeuten. Nachdem der Kreisbauernfüh¬
rer Pg . Kämmerer kurz über den Sinn und Zweck
der Prcflefahrt gesprochen und Bürgermeister Pg . N a -
g e l die Gäste begrüßt hatte, besichtigte man zunächst im
Rathause die mit sehr interessantem Lehr - und Anschau¬
ungsmaterial ausgestattete Schule für die Obstbaumwarte
Mittelbadens . Dann ging es hinaus in die mustergül¬
tigen Obstanlagen, wobei man aus sachkundigem Munde
erfuhr , daß der Obstbaum heute eine Behandlung erfährt ,
die man gewissermaßen als eine Art ärztliche Fürsorge
bezeichnen kann, unb den Erfolg hat, baß die Bäume viel
länger gesund erhalten und die Qualität des Obstes be¬
trächtlich gesteigert werden kann. Sehr interessant war
der Einblick in das Lehr - und Versuchsfeld für Obstbau,
das von der Kreisverwaltung Karlsruhe eingerichtet
wurde und 100 Ar umfaßt. Man findet darauf u . a . 66
Pfirsichsorten, die auf ihre Eignung für Klima und Boden
unserer Gegend geprüft werden.

Reben in Weingarten
Wir setzten hierauf die Fahrt nach Weingarten

fort, wo uns Bürgermeister Pg . Reichert nach herz¬
lichen Begrüßungsworten einiges über dieses Gemein¬
wesen mitteilte , das mit 3100 Einwohnern die größte ge¬
schlossene Landgemeinde Badens darstellt. Von dem 3000
Hektar umfassenden Gelände sind 1000 Hektar Wald und
2000 Hektar Feld . Weingarten wurde schon im Jahre 746
genannt, es wird auf dem sogen. Katzenberg von einem
Wartturm überragt , der einst zur Burg Schmalenberg
Heute noch Ruine ) gehörte und um das Jahr 1500 er¬
neuert wurde.

An den steilen Hängen lassen sich die Voraussetzungen
für beste Rebanlagen schaffen , zumal festgestellt ist, daß
in Weingarten , wie schon der Name sagt , bereits früher
Wein gebaut wurde. Während es vor geraumer Zeit
»och 160 Hektar waren, sind heute noch etwa 35 Hektar
Reben vorhanden. Ueberzeugt von der Notwendigkeit,

Erzeugnisse« ~ Erfolge 6er Erzeugimgsfchlachi '

daß man hier zu einer intensiven Veredelungswirtschaft
übergehen muß, soll nun ein bis 1940 fertiges geschlosse-
nes Rebgelände von etwa 30—40 Hektar geschaffen wer¬
den . Im Herbst v . Js . ist die Gründung einer W i n -
zergenvssenschaft mit 42 Mitgliedern erfolgt, die
zur Zeit etwa 5—6 Hektar bebauen. Um alle Möglich¬
keiten des Geländes auszunutzen hält der Bürgermeister
die Felbbereinigung für dringend nötig. Dieses Jahr
hat man bereits 23 000 Pfropfreben angepflanzt, nächstes
Jahr sollen es an die 30 000 sein . Geplant ist sodann
die Errichtung einer Erbhofsiedlung in dem östlich gegen
Jöhlingen zu gelegenen Gewann Sallenbusch letwa 250
bis 300 Hektar) . Man will dort 25 Höfe schaffen. Die
Bauern müssen heute , um in dieses Gelände zu kommen,
fast zwei Stunden mit dem Fuhrwerk fahren.

Tabak aus Friedrichstal — Milch
aus Liedolsheim
Weiter ging eS nach FriedrichStal , einer der

ersten Tabakbaugemeinden des Landes. Man besichtigte
unter der Führung des Bürgermeisters F ä ß l e r die
Tabaksetzlinganzucht , von der jährlich viele Millionen
Setzlinge in die tabakbautreivenden Gegenden hinaus¬
gehen . In diesem Zusammenhänge fei die zwar bekannte
Tatsache erwähnt , daß Baden mit einer Anbaufläche von
6—7000 Hektar Tabak die Hälfte deS in Deutschland ge¬
ernteten Tabaks liefert . — Man machte dann einen Ab¬
stecher nach LieüolShetm , wo uns Bürgermeister
Pg . Gustav Roth die neue moderne Milchsammelanlage
zeigte . Liedolsheim liefert einen großen Teil des Milch¬
bedarf in die Stadt Karlsruhe .

Grabener Spargel
Das Endziel der Fahrt war Graben , das zu den

bedeutendsten Spargelbautreibenden Gemeinden gehört.
Bürgermeister Pg . Zimmermann begrüßte die Gäste
und gab Aufschluß über die Bedeutung des Spargel¬
anbaues in seiner Gemeinde , worauf sich der Geschäfts¬
führer des Gartenbauwirtschaftsverbandes Pg . Frick -
Karlsruhe im allgemeinen über die Rolle der Garten -
bauerzeugntsse in der deutschen Wirtschaft ausließ . Der
deutsche Gartenbau beschäftigt 2,2 Millionen Menschen.
Allein an Obstbäumen besitzen wir 140—150 Mill . mit
einen Ertrag von 40—50 Mill . Zentnern . Sehr günstig
liegen die obstbanlichen Verhältnisse in Baden, das 18
Mill . Obstbäume aufweist , die einen Ertrag von 8—5
Mill . Zentner abwerfen und damit eine Zugslänge von
Offenburg nach Berlin füllen. Das badische Spargel¬
baugebiet umfaßt rund 1000 Hektar bei einem Ertrag
von 30- 40 000 Zentnern . Der S p a r g e l ist nicht nur
eine Delikatesse , sondern ein Volksnahrungsmittel . Er
kommt gut sortiert auf den Markt , Absatz und Preisbe¬
stimmung sind »regelt, der Erzeuger erhält seinen ge¬
rechten Lohn und der Verbraucher ist in der Lage , zu
einem erträglichen Preise einzukaufen. Auch der Handel
kann bei der ihm zugestandenen Vevdienstspanne beste¬
hen . Eine Spekulation wie sie früher im Spargelge¬
schäft zu verzeichnen war , ist heute ausgeschlossen. — So
merkt man auf allen Gebieten unserer Nahrungsmittel¬
versorgung das segensreiche Wirken nationalsozialisti¬
scher Wirtschaftspolitik, die uns mit Zuversicht weiter in
die Zukunft schreiten läßt.

£ tn .

Seim Sunks Lreoliu gewinnt
lBon unserem Sonde

s !) Mannheim , 5. Mai 1036.
Lachende Maiensonne lag am Dienstag über dem

Mannheimer Rennplatz, der am Tage der Badenia einen
außerordentlichen starken Besuch aufwies . Der Mai¬
markt-Dienstag ist seit Jahrzehnten in Mannheim hal¬
ber Feiertag und so waren am zweiten Renntag die Tri -

Ministerpräsident Köhler bei den Mannheimer Rennen
Aufnahme : »Führer ' (Schweizer)

bünen wiederum sehr gut beseht . Unter den Ehren¬
gästen bemerkte man Ministerpräsident Köhler , Mini¬
ster P f l a u m e r und Badens Sportführer Ministerial¬
rat Kraft , während von der Wehrmacht der Divisions¬
kommandeur Generalmajor Ritter von Schobert -
Heidelherg erschienen war . Einst war Mannheim die
Hochburg des deutschen Herrenreitersportes . Die Ba -
denia mit 50 000 Mark war Deutschlands höchst dotiertes
Herren-Jagdrennen , und alles, was Name und Rang
im deutschen Herrenreitersport hatte, war in der Vor¬
kriegszeit in den Maitagen , wenn die Startglocke drau¬
ßen iy> Luisenpark ertönte, versammelt. Anj „dem Ge».
bi^ dck^ HrHtrtzkreitexspckkt

'es ist noch mMchfrlei
bauarbeit zu leisten . Daß es aber auch hier wieder aus¬
wärts geht , bas bewies uns dieser zweite Mannheimer
Renntag , bei dem die Hauptrennen unseren Amateur¬
reitern osfenstanden .

Nie in der Nachkriegszeit hat das Badenia - Jagd -
rennen eine solche Besetzung aufzuwcisen gehabt wie
am Dienstag . 8 Pferde wurden für diese wichtigste Ent¬
scheidung gesattelt, darunter auch der Sieger des ver¬
gangenen Jahres , Laus, und so gute Pferde wie Creolin,
der Franzose Melnitz , der im vergangenen Jahr in
Hannover den Preis der Nationen gewann. Nach dem
Start ging zunächst Rabensteiner in Führung , gefolgt
von Melnitz , Feldpost und Creolin , während Laus und
Jubel im zweiten Teil des Feldes liefen . Salur lag
sehr bald hossnungslos zurück und wurde später ange¬
halten . In der Diagonale führte Gemma vor Laus,
dem letztjährigen Sieger , und Creolin . Melnitz war sehr
schlecht beim Sprung über die Hürden , verlor immer Ge¬
lände und brach schließlich aus , wobei sein Reiter , der
Schweizer Leutnant M u s y , aus dem Sattel kam. Ritt¬
meister von Horn sah im letzten Drittel des Rennens
auf LauS stark nach dem Sieger aus . Beim Doppel¬
sprung in der Diagonale hatte jedoch Laus einen Rump¬
ler , so daß Herr W. F . Peters auf Creolin die
Spitze nehmen konnte . Es gab im Einlauf zwar noch

das Ba-enla Sagdrennen
b e r i cht e r st a t t e r)

einen Kampf , den aber Creolin für sich entschied vor dem
lctztjährigcn Sieger Laus . Ihren Anhängern brachte die
siegreich « Stute des bekannten Berliner RcnnstallbesitzerS
Junk die schöne Siegquote von 146 Mark.

Neben der Badenia waren zwei Rennen dem Ge¬
dächtnis bekannter Herrenreiter aus der Vorkriegszeit
gewidmet . Das Riese - Gedächtnis - Jagbren -
n e n brachte Leutnant S . v . M i tz l a s f auf M a h a -
d ö h einen prächtigen Sieg . Er führte vom Start weg
das Rennen bis ins Ziel und gewann dieses wertvolle
Rennen sehr sicher mit anderthalb Längen Vorsprung
vor Leutnant Nette aus Steinbruch und Oberleutnant
W. Hasse auf Mika. Das Graf - Holck - Jagdren -
nen weckte Erinnerungen an einen unserer besten Her¬
renreiter , dessen Todestag — Gras Holck fiel 1916 als
Flieger an der Verdun -Front — sich in diesen Tagen
zum zwanzigstenmal jährt . Die schlanke Figur deS
Garde-Ulanen , dessen große Erfolge in der Geschichte des
deutschen HerrcnreitersportS eingetragen sind , wird nie¬
mand vergessen , der Gras Holck in den Vorkriegsjahrcn
aus der Rennbahn reiten und siegen sah . DaS seinem
Gedächtnis gewidmete Ossizier -Rennen sah leider nur
ein schmales Feld von vier Pferden am Start . Schwert¬
knauf aus dem Rennlchrstall der Kavallericschule Hanno¬
ver mit Leutnant Nette im Sattel gewann das Rennen
unangefochten sicher gegen Jock unter Oberleutnant Kau-
pert.

Zu einem Doppclcrfolg kam Jokei G ö b l, der zu¬
nächst das Lindenhos - Rennen nach einem äußerst
aufregenden Kopf - an Kopf-Kampf vor den Tribünen zu
einem toten Rennen mit Fensterparade gestalten konnte ,
um dann im Maimarkt - Preis mit Leutnant
Kauperts Treuer Husar nach Kampf sicherer Sieger
gegen Sarro blieb . Im Rheinau - Rennen , baS
von Auerhahn aus der DS -Rcitschule Forst unter Lcng -
nik gewonnen wurde, zog sich nach dem Passieren des
Ziels der Fervor -Sohn Pelagon eine Sehnenzerrung
zu und mußte abtranSporticrt werben.

Die genauen Ergebnisse waren :
1. Schlaget» -Hürdenrennen . Preise 500 ,M — Entfernung :

2200 Meter . ES liefen 4 Pferde . 1 . SA -Rciiersturm WormS.
Clivia ( K . Goldklausel) : 2 . Reitciftandartc 40 Frankfurt , Gal -
leria Reale (H . FuchS ) : 3 . Herr El . DarmsiädtcrS Käthe (Besitzer ) .
Ferner liefen : Rora (gestürzt) . Richtcrspruch: 8 — 10 — Weile.
Sieg : 26 :10, Platz : 12. 12.

2 . Rheinau -Rennen . Preise 800 Ml — Entfernung : 1450 Meter .
Es liefen : 10 Pferde . 1 . S2 -Rcitersckmle Forsts Auerhahn
(Langerk) ; 2 . Herr H . MeurscrS Snatok (Sörnemann ) : 3 . Herr
0 . SilbcrnagelS Ilmenau (Marban ) . Ferner liefen : Pelagon , Pe -
ladoros , Amethyst, Bajadere , Urfehde, Hillcbillc, MuSca. Richtcr-
fpruch : 1 — Vt — 1 )4 — HalS. Sieg : 48 :10, Platz : 25, 14 , 13 .

3 . Riefe-Gedächtnis -Jagdrennen . Amateur -Reiten . Preise 1000
Reichsmark — Entfernung : 3400 Meter . ES liefen : 7 Pferde .
1 . Tr . Frbr . E . v . d . Heydt u . Seutn . 3 . v . MitzlafsS Maha -
döh (Lt . v . Mitzlalf) ; 2 . Kavallerieschul« Hannover , Steinbruch
lLt . Rette ) : 3 . Kavallericschule Hannover , Mika (Obcrlt . W . Hesse) .
Ferner liefen : Talftn , Adelbert , OronteS , Lordmaior . Rtchtcr-
fprucki: m — H — X — te — Kops — Kops . Sieg 31 :10, Platz :
13, 24,15 .

4. Lindenhof-Rennen . Preise 1600 Ml — Entsernung : 1450
. Meter . ES^liefen : 6 Pferd ». 1, Herr O . Silbernagel » Oster -
^-l itzz e i Dtzpl ) ». Frau A . v . MitzlafsS Fensterparade ( Lommatsch )

tokeS Rennen ; 3 . Herr H . Schweitzer» Stauffen <H . Nickel) . Fer »

Bei Sport und Märschen
für Körper und FUBe Dlalon - Puder

Streudose RM - 72 Beutel zum Nochfüllen RM - .4-9

net liefen : Royal -Pantalion , GrcnzeSlust, Punktina . Richler-
spruch : toter Rennen — Hals — 3 — 1. Tieg : für Osterluzei
80 : 10 und für Fcnsterparadc 27 : 10 , Platz : für Osterluzei 12 und
für Fcnstcrparade 15 .

5. Badcnta -Jagdrcnncn . Amateur -Reiten . Preife 7500 Ml —
Ehrenpreis dem Reiter deS Siegers , gegeben vom Herrn Reichr-
statthaltcr in Baden . Entfernung : 4200 Meter . ES liefen : 0
Pferde . 1 . Herrn Heinz Junk » Creolin (F . W . Peter ») : 2.
Herrn Herbert BeckcrS LauS (Rittmeister v . Horn) : 3 . Major Hol¬
stes HoroS (Lt. Klcwitz ) ; 4 . Herren v . Bachmavr , von LivoniuS u.
I . v . RippentropS Jubel ( Lt. v . Doth ) . Ferner liefen : Gemma,
Feldpost, Rabcnstcincr , Salur , Melnitz (auSgebrochcn) . Richter¬
spruch : 1-4 — * Kops — 2(4 —3 . Tieg : 146 : 10 , Platz : 42. 21 . 21 .

6 . Malmark »-Preis . Preise 2300 — Entsernung : 2000 Met.
ES liefen 6 Pferde . 1 . Leutnant Kaupert» Treuer Husar
(I . Göbl) ; 2 . Herr K . MätzigS Sarro (E . Seifte ) : 3 . Leutnant v.
MusyS Premiere Empire (SS . Eicke) . Ferner liefen : Kohinor ,
Berna , On Top . Ritcherspruch: yt — 2 — W — 1 . Sieg : 33 : 10 .

7 . Graf Holck-Jagdrcnncn . OssizierSrennen. Preise 1850 Mt —
Entfernung : 3000 Meter . ES liefen : 4 Pferde . 1 . Rennlehrstall
der Kavallerieschule Hannover , Schwertknauf ( Leutnant
Rette ) ; 2. Frau E . Gülcher u . Hauptmann K . HaugS Jock (Ober¬
leutnant Kaupert ) ; 3 . Rittmstr . v . MadcvfkiS Jnstructor (Besitzer ) :
4 . Reiter -Regiment 6 Musketier ( Leutnant Klewitz ) . Sieg : 17.
Platz : 12, 14.

Sauvkllchtlvlel FL WSrtix-Amlkitia
Biernheim

Dieses letzte Berbandsspiel entscheidet nicht nur über
Sieg und Niederlage, sondern auch über den Abstieg
von Biernheim oder FC Freiburg . Damit ge¬
winnt dieses Spiel entscheidende Bedeutung. Viern¬
heim benötigt einen Punkt , um sich den Verbleib in der
Gauliga zu sichern und der FC Freiburg hofft auf einen
Phönixsieg, um dem Abstieg zu entgehen. Diese Lage
überträgt der Phöntxelf die Entscheidung und Verant¬
wortung über bas Schicksal zweier Sportgegner . Viern¬
heim kann wenigstens an seinem Geschick aktiv Mitwirken
und wird natürlich alle Möglichkeiten zu einem Sieg
auszuschöpfen versuchen . Demgegenüber hat der Phönix
seine sportliche Ehre in zweifachem Sinn zu verteidigen.
Zum ersten , wie bet allen sportlichen Kämpfen auf Sieg
zu Spielen und zweitens alles zu tun , daß ihm nicht der
Vorwurf des Schicksalbestimmenden gemacht werden
kann . «Phönix wird in stärkster Aufstellung antreten , um
seinen letzten Siegen einen weiteren anzureib " "

s$po \ tfiunk
Beim Magdeburger Reitturnier gewann Oberleutnant

Brandt auch den „ Preis des Reichssportsührers" . Mit
Baron (94 Sek ., 0 Fehler ) und Alchimist (94.6 Sek ., 0 Feh¬
ler ) belegte er sogar die beiden ersten Plätze vor Oblt .
Schlickum auf Fanfare .

Bei eiuem Olympia -Prüfungsturneu unserer Turne¬
rinnen in Hannover wurde die Hamburgcrin Käthe
Schneemann mit 250 Punkten Erste vor Anita B är -
w irth - Kiel und Friede ! Jb y - München .

Gustav Eder, der deutsche Weltergewichts-Europa¬
meister , schlug in seinem ersten amerikanischen Kampf den
Jtalo -Amerikaner Napolitano überlegen nach Punkten.

DaS Mitteldeutsche Frauen -Fechtturuier , das in Dres¬
den zum achten Male durchgesührt wurde, sah die Ver¬
treterinnen des Dresdener SC ohne Niederlage vor der

Berliner Fcchterschast von 1935 unb Eintracht Leipzig
siegreich.

Die Paaruugeu für die Zwischenrunde zur Frauen -
Handball- Meisterschaft 17. Mai lauten : SEC — PSD
Dresden (Berlin ) , Eimsbüttel — Germania Leer (Ham¬
burg ) , BfR Mannheim — Spvgg Fürth ( Mann¬
heim ) , Eintracht Frankfurt — Magdeburger FrSC
(Frankfurt - Main ) .

ümktlt!ieöekanntmae !iungen ^
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Biv& ifthcr

AustellungSprüfuug für de« Dienst bei de«
badischen Orts - und Junungskraukenkaflc »
im Frühjahr 1936.

Rach dem Ergebnis der im April 1936 abgehaltencn AnftellUngr-
prüfung für den einfachen BUrodienst bei den badischen OrlS - und
JnnungSkrankenkasien wurden die nachgcnannten Angestellten jür
bestanden erklärt :

Beutelspacher Fritz aus Baden -Baden , Biechele Mazi -
milian aus Frciburg , D e b a ch c r Albert aus Grafcnhausen , S o -
m i n Joses aus Gleiwitz, Fedcrlcchncr Emil aus Reurcut ,
Heidegger Karl aus Lcnzkirch , Hildebrand Friedrich aus
Lahr , Koffler Valentin au» Durmersheim , Lempcrle Albert
aus . Neustadt , M i tz c l Josef aus Baden -Lichlental, M o r a t y
Alfons aus Tiengen . Müller August au» Osfcnburg , P s o h Hugo
aus Karlsruhe , R e b c r Karl aus Karlsruhe , Scherer Fritz au»
Breitcnbronn , Schmidt Ernst au» Stratzburg , Schmidt . Hel -
muth aus Heidelberg, Schmied Karl aus Tonaucfchingcn ,
Schneider Fritz aus Wiebelskirchen, Siegmund Rolf au »
Lüneburg , Stein Berlhold aus HclmSheim, S u t t e r August aus
Untermünstertal , Weither Han» au » Karlsruhe , Wiechel
Heinz aus Berlin , W o l l t tz e r Hanl aus Frciburg .

Karlsruhe , den 2. Mai 1936 .
Der Minister des Inner ».

Preflegesetzlich veranlwortltch : Adolf Schmtd , Karlsruhe
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